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Nr. 2/2016 

esvweil@t-online.de 

Liebe ESV-ler, 

Liebe Sportkameradinnen, liebe Sportkameraden, 

Jetzt sind erst einmal die Sommerferien und für viele von uns beginnt eine schöne Urlaubszeit. Koffer wer-

den gepackt, Autos beladen und das Blumengießen mit dem Nachbarn abgesprochen. 

Viele Fotos werden geschossen und Erinnerung mit nach Hause gebracht. Noch Jahre später erfreut man 

sich noch an den tollen Erlebnissen. 

Diese Erinnerungen sollten wir auch auf unseren Verein übertragen. Jedes ESV-Mitglied hat unzählige Ge-

schichten und Gegebenheiten, die es mit und in unserem Verein erlebt hat. Eine gute Gelegenheit sie dem 

anderen mitzuteilen bietet unser jährliches Familienfest. Hierbei stehen immer zahlreiche Jubilare im Mit-

telpunkt. Ihnen für ihre jahrzehntelange Treue, für ihr Engagement für 

unsere Mitglieder zu danken, sie dafür zu ehren, ist für uns ein wichtiges 

Anliegen. Schade, dass es nicht alle so sehen.  

Ein Höhepunkt unseres diesjährigen Familienfestes war sicherlich das 

Anschneiden der Torte zum 90. Geburtstag des ESV. Selbst dieser run-

de Geburtstag lädt anscheinend nur die wenigsten zum feiern ein. 

Unser ESV ist ein Verein in dem sich jeder einbringen muss damit er 

leben und sich entwickeln kann. Nur wenn dieses Einbringen keiner 

mehr wahrnimmt, ist es schlecht um uns bestellt. Mit dieser Entwick-

lung können wir das Buch zu machen und uns als ein Unternehmen an-

melden, in der jeder nur noch Konsument statt Gestalter ist. 

Kürzlich wurde in den Medien berichtet, dass sich über 40% unser Bevölkerung gesellschaftlich und ehren-

amtlich engagieren. Das ist ein super Wert, der zeigt sehr deutlich, wie wichtig das Ehrenamt ist und welche 

gesellschaftliche Bedeutung es bei uns genießt. Wenn sich auch bei uns jedes Mitglied nur eine Stunde im 

Jahr für den Verein einsetzte, kämmen rechnerisch 1200 Stunden zusammen. Genügend um unsere Anla-

gen sauber und in Schuss zu halten, Feste und Thekendienste abzudecken, oder Trainer und Übungsleiter 

zu entlasten.  

Lasst uns nach den Sommerferien damit beginnen sich diese Stunde für den ESV Zeit zu nehmen 

 

Ich wünsche euch allen eine tolle Ferien und eine schöne Zeit 

Maik Hoffmann 

ESV Präsident 

http://previews.123rf.com/images/kebox/kebox1408/kebox140800108/31994667-Stoppuhr-5-Sekunden-5-Minuten-1-Stunde-Lizenzfreie-Bilder.jpg
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ESV-Senioren unterwegs 
 
Schon den Tageszeitungen entnommen? Seit einigen Jahren treffen sich ESV-Senioren und Freunde zur 
Wanderungen oder ausgedehnten Spaziergängen. Für jeden 3. Mittwoch des Monats wird über die Tageszei-
tungen bzw. über E-Mail (soweit bekannt) eingeladen. Interessierte erfahren jeweils alles über Treffpunkte 
und Ausflugsziele, über die Bildung von Fahrgemeinschaften oder die Nutzung des Öffentlichen Nahver-
kehrs. Präger Böden, Rheinvorland, rund um Inzlingen, Saline Rhyburg, Hägelberg, Hüsingen, Eggener Tal 
u.va. waren die Ziele. 
Zum Abschluss wird meistens zu Kaffee und Kuchen oder Vesper eingekehrt. 
 

Den Aufforderungen zur Anmeldung sollte wegen der Nutzung von PKW`s bzw. der Beschaffung von 
Gruppenfahrkarten  immer nachgekommen werden. Unterschiedlich groß waren bisher die Wandergruppen 
(12 bis 25). Wer einigermaßen gut zu Fuß ist kann mitwandern; die ausgewählten Strecken sind gut begeh-
bar. Beispielhaft sei erwähnt, dass in der Regel unser Senioreneuropameister Franz Dido und die Seniorin 
Albina Braun mitwandern. 

Vereinsamung im Alter 

Viele Senioren verlieren den sozialen Kontakt, weil sie außer vielleicht zum einkaufen nicht mehr vor die Tür 

gehen. Dieses Phänomen ist in unserer Gesellschaft zunehmend zu beobachten. Die Gründe hierfür sind sehr 

vielfältig. Wir als Gesellschaft tragen für diese Entwicklung eine Mitverantwortung. 

Zusammen mit dem Bahnsozialwerk und den Senioren der Eisenbahner und Verkehrsgewerkschaft in Weil 

am Rhein möchten wir gern hiergegen etwas unternehmen.  

Durch regelmäßige Treffen, die von uns als ESV sportlich untermalt werden, möchten wir diesen Senioren 

eine Möglichkeit bieten, alte Kontakte wieder zu beleben und neue zu knüpfen. Denn nur in einem solchen 

Umfeld, sehen wir einen Ansatz, dieser Entwicklung entgegenzuwirken und den „Alten“ eine Perspektive zu 

bieten, die ihn zeigt, wie wichtig sie sind und sie auch weiterhin gebraucht werden. 

Lust zum Mitspielen?    Leiter-Dart, das ideale Spiel für Senioren 

Sich an der frischen Luft bewegen und dabei neue Leute kennen lernen oder alte Bekannte tref-

fen. Leiter-Dart ist der ideale Begleiter für Senioren, denen zu Hause die Decke auf dem Kopf 

fällt. 

Die Senioren des BSW und der EVG haben sich in Zusammenarbeit mit dem ESV auf die Fahne 

geschrieben, einer Vereinsamung im Alter mit kleinen regelmäßigen Aktionen aktiv entgegenzu-

treten. Leiter-Dart ist eine davon. 
 

 Einfach mitmachen, die Spielregeln sind ganz simpel, - einfach mit zwei an einem Seil verbun-

dene Kugeln so um die sprossen einer Leiter werfen, dass sie sich dort verfangen. 

Wann und Wo: 

14. September 2016, 14.00 Uhr 

Hinter der ESV Halle 

im Nonnenholz,   Dr.-Peter-Willmann-Allee 8,   Weil am Rhein 
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In der Disco ein Held sein 

Diese zwei Begriffe tauchten in dem speziell für Senioren konzipierten Erste-Hilfe-Kurs, der vom BSW, dem 

ESV und der EVG organisiert wurde. Bruno Sonnenmoser als Trainer und Ausbilder vom DRK Lörrach 

versuchte sehr interessant und lebhaft, den Teilnehmern des Kurses die Scheu vor der Ersten-Hilfe zu neh-

men und zeigte an zahlreichen Beispielen, dass man auch im hohen Alter noch helfen kann. 

Ein wesentlicher Teil des Kurses beschäftigte sich mit dem Stürzen, wie man sie vermeiden und was getan 

werden kann, wenn man doch gefallen ist. Das erkennen von Schlaganfällen und Herzinfarkten und deren 

Unterscheidung konnte an kleinen Spickzetteln sehr konkret besprochen werden. 

Praktisch geübt wurde mit dem 

Defibrillator, welcher eigentlich 

sehr simpel ist und einem alles 

was getan werden muss, selb-

ständig über eingebaute Laut-

sprecher erklärt. Natürlich fehl-

te auch nicht das Üben der 

Herzdruckmassage an der Pup-

pe. Überrascht waren einige, wie 

einfach es ist, auch im höheren 

Alter und ohne großen Kraft-

aufwand, noch einen Menschen 

in die überlebenswichtige stabile 

Seitenlage zubringen. 

 

 

Fazit aller Kursteilnehmer. Es ist gerade für Senioren wichtig, solche Kurse zu besuchen, denn zu Hause ist 

man eben meistens der erste Ansprechpartner, wenn der Partner Hilfe braucht. 

 

Ein weiterer Senioren-Erste-Hilfe-Kurs fin-

det am Dienstag, den 13.09.2016 um 13.30 

Uhr im ESV Vereinsheim in der Dr. Peter-

Willmann-Allee 8, in Weil am Rhein statt. 

Die Kursgebühr beträgt 25 Euro, 

Anmeldungen unter Telefon 07621 799740 
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Turner des ESV Weil in guter Form 

Wie jedes Jahr richtete der ESV Weil am Sonntag den 24. April 2016 die Gaumeisterschaften des Markgräf-
ler-Hochrhein Turngaus in der Humboldthalle in Weil am Rhein aus. Auch wenn die Teilnehmerzahl im 
Vergleich zu vergangenen Jahren etwas zurückgegangen ist, konnten die zahlreichen Zuschauer einen span-
nenden Wettkampf verfolgen.  

Der ESV Weil war nicht nur mit 10 Teilnehmern der am stärksten vertretene Verein im Wettkampf, sondern 
auch der erfolgreichste. In der jüngsten Altersklasse mit Pflichtübungen, Jahrgang 2006 und jünger, zeigte 
Liam Mertinatsch einen erstklassigen Wettkampf und wurde 2. Sieger. In der gleichen Klasse erreichte Ced-
ric Meyne  den 7. Platz. Die Alterklasse Jahrgang 2004 und jünger war fest in der Hand der ESV Turner: die 

ersten drei Plätze gingen an Felix Weiler, 
Louis Deckert und Jonas Deckert. In der 
Pflichtklasse 1998 und älter  gewann Lukas 
Pfost nach einem guten Wettkampf deutlich 
vor Vincent Schöne, der den 2. Platz belegte. 
Die drei Kürwettkämpfe waren wiederum fest 
in der Hand des ESV Weil: bei der Kür-
modifiziert gewannen sowohl Alex Waschka-
rin in der Altersklasse 2002 und jünger, als 
auch Laurin Schöne in der Alterklasse 2001 
und älter. Tim Fröhlich konnte den Kür-
Sechskampf der Aktiven für sich entscheiden, 
auch wenn er am Reck patzte. Für die Trainer 
Klaus Seitzl und Thomas Faller war es ein 
erfolgreiches Wettkampfwochenende und für 
den ESV Weil als Ausrichter, eine gelungene 
Veranstaltung 

Schüler- und Jugendturner des ESV Weil Rhein 

Turnen 

Ligafinale in Iffezheim 

In Iffezheim fand der Ligaendkampf der Ober/
Verbands/Landes/Bezirksliga statt. Die Ober-
ligakunstturner der TG Weil belegten in der Ab-
schlusstabelle einen guten 4. Platz. Danny Pütz 
erreichte in der Einzelwertung mit 68,40 Punk-
ten den hervorragenden 2. Platz. 

Kunstturner verschiedener Vereine des MHTG 
bilden die Mannschaft der TG Weil. Denis Bär 
als Trainer, Patrick Mayer als Kampfrichter und 
Danny Pütz als Kunstturner und Leistungsträ-
ger vertreten darin den ESV  
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Erfolgreicher Start in den Kür-Bereich 

Die Mädchen der Turn-Abteilung konnten in den vergangenen Wochen erste Erfahrungen im Kür-Bereich 

des Turnens sammeln. Gemeinsam mit dem TV Haltingen bildete der ESV Weil eine Wettkampf-

Gemeinschaft in der Gauliga der LK 4, der „einfachsten“ und doch sehr anspruchsvollen Kür-Klasse.  

Fünf Turnerinnen des ESV Weil (Nora Faller, Cora Gehrmann, Emily Istenes, Isabel Schildhauer und Nicola 

Weiler) turnten mit vier Mädchen des TV Haltin-

gen  zu s am m en . Nachdem die Entscheidung zu 

der Wettkampfge- meinschaft im ersten Drittel 

des Jahres gefallen war, bereiteten sich beide Ver-

eine zunächst separat, ab April dann mit gemeinsa-

men Trainings auf die Liga vor.  

Den Vorrundenwett- kampf gegen die beiden gegne-

rischen Mannschaften a u s  R h e i n f e l d e n  u n d 

Küssaberg bestritten die Mädchen am 03. Juni und 

gelangten auf den zweiten Platz. Der Endkampf 

der Liga-Runde fand am 19.06. in Lörrach statt. Ein 

äußerst knappes Er- gebnis ließ die Mannschaften 

aus Rheinfelden und Küssaberg dann jedoch auf die ersten beiden Plätze vorrücken, sodass die Wettkampfge-

meinschaft Weil-Haltingen auf einem trotzdem sehr guten 3. Platz landete. 

Als Trainerinnen können wir sagen: Wir sind stolz auf die Mädchen und hoffen im nächsten Jahr auf die selbe 

Begeisterung! 

Vorrundenwettkampf in Haltingen. Von Links: Yola Lübcke, Nora Faller, Cora Gehrmann, Nicola Weiler, 

Emily Istenes, Isabel Schildhauer, Lina Wasner, Arwen Herder, es fehlt Tina Lindenthal (TV Haltingen) 
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Leichtathletik 
 

Franz Didio wird zum Sportler des Jahres 2015 gekürt. Pia Strauß und Christopher Ullmann sind ebenfalls no-
miniert und erreichen 2.Plätze. 

Bei den Europäischen Senioren-Hallen-Meisterschaften  im 
italienischen Ancona wird Franz Didio Europameister im 
Diskuswurf in seiner Altersklasse. Im Kugelstossen er-
kämpft er sich die Silbermedaille. 

Nach Tenero ins Traningslager durften 10 Athleten der 
U18/U20. Kevin Stücklin, Henry Kernbach und Marius 
Möckel haben ihre Schützlinge auf die kommende Saison 
vorbereitet. Obwohl in Tenero hauptsächlich Technik-
Einheiten im Vordergrund standen, blieb noch genügend 
Zeit für andere Aktivitäten, wie Bogenschießen, Tennis und 
Klettertraining.  

Bei der Bezirksbahneröffnung in Waldshut-Tiengen glänzte 
Marius Möckel mit 3 ersten Plätzen. Er sprang 6,03m weit, warf den Diskus auf 32,26m und den Speer auf 
43,48m. David Hoffmann erzielte im Hürdensprint und Diskuswurf eine neue PB und die Qualifikation für die 
Baden-Württembergischen Meisterschaften.  

Bei den Regio-Mehrkampfmeisterschaften in Höllstein sind 
mehrere ESV-ATHLETEN angetreten. Der 10-Kampf der 
männlichen und 7-Kampf der weiblichen Jugend stellt eine 
besondere Herausforderung dar. An 2 Tagen so viele Wett-
kämpfe zu bestreiten erfordern Ausdauer und Kampfgeist 
der Athleten. Marius Möckel, David Hoffmann, Marek Hüb-
ner,  Lea Feist,  Namfon, Thanh Nguyen, Julia Stücklin und  
Clara Schmid zeigten gute Leistungen und steigerten sich 
zum Vorjahr. 

Gleichzeitig fanden die Mehrkampfmeisterschaften in Höll-
stein statt.  

Bei der W13 belegte Muriel Kempf den 2. Platz mit 1685 
Punkten. Fabienne Gremelpacher erreichte trotz Fußverletzung 1290 Punkte. Beim 4-Kampf der W12  belegt 
Anna Fröhle den 2. Platz mit 1498. Natalia Siegl sicherte sich mit 1377 Punkten Platz 5. 

Beim Eröffungsmeeting in Riehen warf Pia Strauß mit   44,07 m den Diskus am weitesten von allen teilneh-
menden weiblichen Klassen. Sie holte damit den 1. Platz und überbot ihre eigene persönliche Bestleistung um 
fast 4 Meter. 

   

Splitter von derSplitter von derSplitter von der   

TartanbahnTartanbahnTartanbahn   
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Bei den Badischen Meisterschaften in den Blockwettkämpfen in Schutterwald war Muriel Kempf die einzige 
Starterin vom ESV. Beim Speerwurf gelang ihr mit 26,14 m eine neue persönliche Bestleistung. 

 

Bei den BaWü-Seniorenmeisterschaften in Essingen wurde Franz Didio erneut Meister im Weitsprung und 3-
facher Vize im Kugel, Diskus und Speer. 

 

Beim Abendmeeting in Thun springt Christopher Ullmann eine neue persönliche Bestweite von 7,77 m im 

Weitsprung. Neben dem Meetingrekord war das auch neuer Kantonalrekord für Basel.  4 Tage später bestä-
tigt er in La Chaux-de-Fonds mit nochmal 7,77 m seine derzeit ausgezeichnete Form. Ein richtig weiter Satz 
mit 7,92 m gelang ihm auch in diesem Wettbewerb. Der war bei +3,7 m Wind/sec zwar gültig, ist aber leider 
nicht Bestenlisten-fähig.  

 

Beim Schwarzwald Meeting der 
Leichtathleten in Bad Rippoldsau-
Schapbach springt Tobias Götz mit 
einer Höhe von 1,71m zur Süddeut-
schen Qualifikation. Julia Stücklin 
stößt die Kugel erstmals über 10m. 
Beeindruckend für alle angereisten 
ESV-Athleten war, dass sie den Welt-
meister und Olympia-Sieger David 
Storl bei einem  Wettkampf live erle-
ben konnten. 

 

Bei den BaWü Meisterschaften der 
U23 und U18 in Langensteinbach 
läuft David Hoffmann mit 15,81 sec 
über 110m Hürden Süddeutsche 
Qualifikation. 

Beim Schülerabendsportfest in Höllstein. Unsere jüngste Teilnehmerin Mai Rychcik (2011) erreichte in der 
Klasse W05 die Bronzemedaille. In der Klasse W06 holte sich Neuzugängerin Annabelle Whittle (2010) eine 
Goldmedaille. Jonathan Rychcik (2009) erzielte die Silbermedaille vor seinem Vereinskameraden  Peer-
Magnus Hecker (2009). 

 

5 Athleten fuhren nach Heilbronn zu den Süddeutschen Meisterschaften der U18. Auch wenn keine Podest-
plätze möglich waren, so galt es, Erfahrung in einer etwas größeren Meisterschaft zu sammeln. 
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Die Damen 2 sind dieses Jahr gefor-

dert:  

Das spielerische Niveau der Badenliga ist hoch wie nie-

mals zuvor. Das kommt uns natürlich gerade recht: dann 

zeigen wir, was wir drauf haben.  

 

Aufstellung: 

Dajana Kovav, Susanne Solja, Isabel Röder, Simone Ei-

se, Alicia Schwarz und Ludmilla Anzibor 

Wir lieben Lebensmittel – 

vor allem Waffelzutaten.  

Am verkaufsoffenen Sonntag rauch-

ten die Eisen für die Damen2.   

Herzlichen Dank an alle Waffelteig- 

und Kuchenspender, an Diana und 

Annette, die uns mehr als spontan 

geholfen haben und  an Conny, die 

vermutlich unzählige Nächte Alp-

träume hatte, in denen sie nach Hau-

Tischtennis 

Unsere Damen und die Jugend 

Koordination ist anstrengend, im Tischtennis 

aber notwendig und: Spaß macht es – trotz offen-

sichtlicher Skepsis – auch.  

Dass wir Tom zum D-Schein gratulieren und ihn 
fleißig einspannen werden 
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Badminton 

2.ELTERN-KIND TURNIER 

Am letzten Juniwochenende veranstaltete die Badmintonabteilung die zweite Auflage des Eltern-Kind Tur-
nieres im ESV Zentrum im Nonnenholz. Im letzten Jahr lag der Fokus klar auf dem Badmintonfeld. In die-
sem Jahr durften sich unsere Kinder/Jugendlichen und ihre Eltern an diversen Geschicklichkeits- und Kon-
zentrationsübungen probieren. Gespielt wurde in 6 Gruppen à 3 Paare. Die Paare bildeten jeweils ein Kind 
und ein Elternteil. Ziel war es, an den verschiedenen Stationen so viele Punkte wie möglich zu sammeln.  

Station 2: 
Badmintonaufschlag in ver-
schiedengroße Behälter  

Station 1: 
Badmintonaufschlag auf die Matte  

Station 3: 
Gerüche erkennen  

Station 4: 
Ping-Pong  

Station 5: 
Dosenwerfen  
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Station 6: 

Dameaufstellung  

nachstellen  

Station 7: 
Laufspiel 7 aus 49  

Station 8: 
Teelichter mit 
Wasserpistole löschen  

Nach sportlichen 2 Stunden standen die Sieger der einzelnen Gruppen fest. Tagessieger wurden mit 56 
Punkten Robin und Martina (Bild Nr.1), auf Platz 2 mit 51 Punkten Niklas und Susanne (Bild Nr.4) und 
auf Platz 3 mit 50 Punkten Ada und Sarah (Bild Nr. 5). Herzlichen 
Glückwunsch!!! 

Der Wettergott meinte es ebenfalls gut mit uns, sodass wir den Abend beim gemeinsamen Grillen ausklingen 
lassen konnten. Für die Kuchen und Salatspenden bedanken wir uns bei den Familien recht herzlich.  
 

Wir bedanken uns bei allen Kindern und Eltern sowie den zahlreichen Helfern aus der Aktivmannschafft für 
einen tollen Sporttag und freuen und schon auf die nächste Auflage. Mal sehen, was sich Andi und Sascha 
dann für uns einfallen lassen. 
 

Weitere Bilder findet ihr auf unserer Homepage www.esvweil-badminton.com  

http://www.esvweil-badminton.com
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Die letzten Jahre haben es gezeigt: Es wird für die Aktivmannschaften aufgrund privater und beruflicher 
Verpflichtungen immer schwieriger, die ganze Saison durch vollständige Mannschaften an den Spieltagen 
zu stellen. Daher haben sich die Vorstände des ESV Weil am Rhein und des Badmintonclubs Eimeldingen 
zusammen gesetzt und ab der Saison 2016/2017 eine Spielgemeinschaft beschlossen. Es stehen somit ge-
nügend Aktivspieler zur Verfügung, dass die Spielgemeinschaft sogar 3 Mannschaften in der Kreis- und 
Bezirksliga melden konnten.  

Sehr erfolgreich nahmen unsere Kinder/Jugendlichen am Perspektivtur-
nier in Lörrach-Brombach teil. Isabelle Schildhauer, die ihr erstes Turnier 
absolvierte, gewann in der Altersklasse U9 im gemischten Feld gleich den 
ersten Platz. In der Altersklasse U13 belegten Niklas Bernhard, Marc 
Schildhauer, Johnathan Neuffer und Willi Fischer die Plätze zwei bis fünf. 
Den dritten Platz in der Altersklasse U 15 Jungen sicherte sich Paul Fi-
scher. Einen weiteren Sieg für den ESV Weil am Rhein erspielte Tabea 
Liesert nach einem spannenden Finale in der Altersklasse U15 Mädchen.  
Im Feld der U19 Spieler erkämpften sich Jakob Rohwer und Julius Bleck-
mann die Plätze zwei und fünf. 

PERSPEKTIVTURNIER LÖRRACH-BROMBACH 
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Handball 
 

Vorbereitung zur Saison 2016/17 
 

Die Saison 2015/16 ist für die Handballer des ESV abgehakt. In der letzten Abteilungsversammlung am 17. 

Juni wurden die Berichte der Abteilung, Jugendleitung, Schiedsrichter und Trainer vorgelegt und diskutiert.  

Fast alle Mannschaften konnten Ihr Saisonziel erreichen. Es gab aber auch ein paar Ausreiser nach unten. Vor 

allem zum Abschneiden des Aushängeschildes der Handballer (Landesligist Erste Herren) wurden bei manch 

einem doch mehr erwartet. Mehr als ein fünfter Platz war aber letzte Saison nicht drin. Zu oft konnte nicht 

die Maximalleistung abgerufen werden, dieses Jahr nicht nur auswärts am Bodensee, sondern auch in Heim-

spielen. Die Heimbilanz von 2 ½ ungeschlagenen Jahren erhielt mit drei Heimspielniederlagen einen herben 

Dämpfer.  

Die Ursachenforschung durch Trainer Markus Schön-

müller, der das Team auch in der kommenden Landesliga 

Saison coachen wird, ist abgeschlossen und es gilt nun die 

Vorbereitungszeit dieses Mal effektiver zu nutzen, damit 

die Vorgabe des Vorstands (einen Aufstiegsplatz zu errei-

chen) in der kommenden Saison erreicht werden kann. 

Das letztjährige Team bleibt wohl erhalten und es darf 

gehofft werden, dass durch punktuelle Verstärkungen 

von Neuzugängen und eigenem Nachwuchs auch ein ge-

sundes Konkurrenzgefühl aufgebaut werden kann, das 

von jedem Einzelnen auch im Training maximalen Ein-

satz fordert. 

 

Einen „Titel“ konnte die Erste aber doch erreichen. So wurde Raphael Dinse mit 217 Toren nicht nur in der 

Ersten bester Werfer, sondern sogar Torschützenkönig in der Landesliga Süd. 

Der beste Schütze der Weiler Zweiten Jan Knössel kann sich mit seinen 129 Toren sicherlich auch im oberen 

Bereich der Torschützenliste der Bezirksklasse FR/OR einreihen. Die Zweite, betreut durch Anton Schön-

müller, wurde ebenfalls fünfter der Runde und überraschte damit positiv. Der Klassenerhalt war das ange-

strebte Ziel, diesen hat man mehr als erreicht. Die Kombination aus „Alt“ und Jung hat sehr gut funktioniert.  

Als einziges Manko kann mit fortschreitendem Saisonverlauf die Trainingsmoral genannt werden. Dies muss 

für die kommende Saison zwingend besser werden, da mit den Absteigern aus der Landesliga starke Gegner 

zu erwarten sind. So wird das Niveau um einiges steigen und der wieder angestrebte Klassenerhalt nicht ganz 

so einfach zu erreichen sein. 

Vor allem die Saisonvorbereitung ist ernst zu nehmen und 2

-mal Training pro Woche angestrebt. Auch in der kommen-

den Saison gilt es die jugendlichen Spieler als feste Größen 

in der Zweiten zu etablieren, damit sie ihren Weg im Aktiv-

bereich erfolgreich angehen können. 

 

Die Herren 3 konnten in Ihrer letzten Saison wieder den 

Meistertitel einfahren. Leider wird es zukünftig keine Spiel-

runde mehr mit der Nordwestschweiz geben, die Zukunft 

der Mannschaft ist daher ungewiss. 
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Die Damen spielten ebenfalls Ihre letzte Runde mit Schweizer Mannschaften. Den Zusatz „Plausch“ 

wird es kommende Saison nicht mehr geben. Die „Ersten“ Damen spielen zukünftig in der Kreisklasse 

FR/OR. Hier hofft man auf eine erfolgreiche Saison des neuen Teams, das mit den ehemaligen A-

Mädchen aufgefüllt wurde. Da für das Team mit Klaus Förster ein erfahrener Trainer gefunden werden 

konnte, haben sich auch die Ex-A-Mädels, die sich 

zwischenzeitlich nach anderen Vereinen umgeschaut 

hatten, entschieden weiter beim ESV zu spielen. 

Ziel ist es oben mitzuspielen und nach Möglichkeit 

den Aufstieg in die Bezirksklasse zu wagen. 

 

Auch die Jugendteams haben Ihren Möglichkeiten 

entsprechend die Runde abgeschlossen. Die mit ho-

hen Erwartungen gestartete A-Jugend konnte Ihr ge-

setztes Saisonziel (Platz 4) nicht erreichen und musste 

nun in der Sommerrunde wieder die langwierige Qua-

lifikation zur Südbadenliga spielen. Die Qualifikation 

wurde unter den Trainern Florian Förster und Anton Schönmüller wieder geschafft. Der Südbaden-

Platz 2016/17 ist damit gesichert. Hoffen wir, dass unsere Langzeitverletzten wieder aktiv ins Spielge-

schehen eingreifen können. Da der neue Kader dünn besetzt ist, werden auch Helfer aus der B-Jugend, 

sofern es der Spielplan zulässt bei der A aushelfen müssen. 

Die Gründe für das Abschneiden in der vergangenen Runde sind bekannt. Verletzungspech stand hier 

wieder an vorderster Stelle. So machte sich der Ausfall des Spielmachers Marvin Weiß schmerzlich be-

merkbar. Obwohl Mateusz Palasz nach einigen Spielen Marvin sehr gut vertreten konnte, wirkten einige 

Spieler verunsichert und schafften es nicht Ihre Normalleistung auf die Platte zu bekommen. Leider 

spielt der Kopf doch eine gewaltige Rolle, vor allem auch bei Jugendspielern. 

Für sechs Spieler Jahrgang 1997 war es die letzte Jugend-Saison. Diese Spieler werden dankend im Ak-

tivbereich aufgenommen, alle zumindest in der Zweiten und vielleicht bekommt der ein oder andere 

auch seine Chance in der Ersten. 

Besonders hervorzuheben war der Zusammenhalt der Mannschaft, der sich auch bei den Eltern zeigt, 

die immer wieder für tolle Stimmung während und nach den Spielen sorgten. 

 

Die B-Jungs wurden immerhin Zweiter in der Bezirksklasse FR/OR.  Trainiert durch Jonas Schamber-

ger und Matthias Baur hat sich die Mannschaft trotz dem Aufhören von drei Spielern gut entwickelt. 

Mit etwas mehr Glück hätte auch um die Meister-

schaft mitgespielt werden können.  

Kommende Saison rutscht die Hälfte der Spieler in 

die A-Jugend. Jahrgang 2000 bildet zusammen mit 

den Älteren der C-Jugend die neue B-Jugend, die 

durch Martin Janke und Jan Knössel trainiert wird. 

Die B spielt im Bezirk FR/OR und möchte sich 

mit einer konsequenten Saison-Vorbereitung die 

Möglichkeit schaffen, die Endrunde zu erreichen 

und damit um die oberen Plätze im Bezirk mitzu-

spielen. 
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Die „alte“ C-Jugend erreichte einen guten 4. Platz im Bezirk FR/OR. Kommende Saison stehen den neuen 

Trainern Matthias und Michael Baur leider sehr wenig Spieler im C-Jugend-Alter zur Verfügung. Hier wird 

dringend Verstärkung gesucht. 

Generell herrscht in allen Jugend-Mannschaften ab der C-Jugend Spielermangel, so sind alle Teams auf Helfer 

aus den jüngeren Teams angewiesen. D-Jugend hilft in der C-, die C- in der B- und die B- in der A-Jugend. 

Den Luxus aus früheren Jahren, in denen sich Jugendspieler einen Stammplatz im Team erkämpfen mussten, 

gibt es leider nicht mehr.  

Was aus Nachwuchs-Mangel resultiert konnte der ESV 

bereits im weiblichen Bereich erfahren. Kommende Sai-

son wird es keine reine ESV-Mädchen-Mannschaft mehr 

geben. Immerhin konnte letzte Saison zusammen mit 

dem TV Brombach eine Spielgemeinschaft für die weibli-

che C-Jugend gegründet werden, die nächste Saison fort-

gesetzt wird. Die Mannschaft entwickelt sich immer bes-

ser, wobei man gerade auf die Leistung der Weiler Mäd-

chen stolz sein darf, die maßgeblich durch Ihre starken 

Leistungen zum Fortschritt des von  Ayten Capri trainier-

ten Teams beitragen konnten. 

Nächste Saison möchte man in der Bezirksklasse FR/OR 

angreifen, zwar immer noch als eines der jüngeren 

Teams, aber immerhin mit schon einem Jahr Erfahrung in der C-Jugend. 

 

In der D-Jugend sind aktuell genug Jugendliche verfügbar, hier können die Trainingseinheiten effektiv gestaltet werden. Auch 

die E-Jugend und die Minis haben zum Glück aktuell noch keine „Personalsorgen“.  

Hier unser Dank an die Trainer der jüngeren ESV-Handballer: Bernhard Czapla und Lea Wassermann bei den Minis, Elke Jahn 

und Tina Wohlschläger bei der D-Jugend und Melanie Sutter und Markus Schönmüller bei unserer E. 

Ziel muss es sein, die jungen Spielerinnen und Spieler an den Verein zu binden, damit auch zukünftig genug Handballer für die 

kommenden Jugendmannschaften zur Verfügung stehen.  

Bröckelt es in der Jugend zu sehr, versiegt auch irgendwann der Nachwuchs im Aktivbereich. 

 

Ein Lichtblick vergangene Saison waren unsere Schiedsrichter. Unter der Regie von Peter Reiche hat sich eine schlagkräftige 

Truppe gebildet, die durchweg solide Leistungen zeigt. Kommende Saison werden voraussichtlich 5 Weiler Schiedsrichter zu 

Einsätzen bekommen. 

Für Schiedsrichter, die auch noch als Spieler unterwegs sind eine besondere Belastung. Danke im Namen aller Spielerinnen 

und Spieler, dass Ihr diese zusätzliche Aufgabe für den Verein übernommen habt. Ohne Schiedsrichter können bekanntlich 

keine Spiele ausgetragen werden. 

 

Nach teilweise kurzer Pause stehen die ambitionierten Mann-

schaften schon wieder voll in der Vorbereitungsphase.  Zum Run-

denstart wird es wieder ein Jugendcamp geben, das den Zusam-

menhalt für die kommenden Aufgaben stärken soll. 

 

Pünktlich zur Hallenpause zum Beginn der Sommerferien werden 

vermehrt Handballerinnen und Handballer auf dem ESV-Gelände 

oder auf dem Trimm-Dich-Pfad unterwegs sein. 

Bitte aufpassen und „Vorfahrt gewähren“ ;-) 
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Mein Name ist Lea Feist, ich bin 18 Jahre alt und 
komme aus Weil am Rhein. In diesem Jahr absol-
viere ich mein Abitur am Wirtschaftsgymnasium in 
Lörrach. Ab August freue ich mich auf mein Aus-
landsjahr in Walvis Bay, Namibia.  
 
Seit ich klein bin mache ich regelmäßig Sport und 
habe mich schon in vielen verschiedenen Sportar-
ten ausprobiert. Meine große Leidenschaft liegt in 
der Leichtathletik, dass ich seit 8 Jahren mache. 
Durch den Sport habe ich Teamfähigkeit und ge-
genseitige Akzeptanz gelernt. Aber noch viel wich-
tiger ist für mich Spaß an der Bewegung und das 
man dabei den Alltag vergessen kann. 
 
Seit einigen Monaten steht nun für mich fest, dass 
ich im Rahmen des „weltwärts“ Programms und 
über den ASC Göttingen von 1846 e.V. mein Aus-
landsjahr in Namibia verbringen werde. Ich möchte 
den Kindern in Afrika gegenseitigen Respekt, sowie 
Ehrgeiz und Spaß durch Sport vermitteln. 
 
Sport ist in Namibia leider nicht immer fester Be-
standteil des Lehrplans, weshalb er oft zu kurz 
kommt. Daher ist dieser Bereich eine gute Möglich-
keit für Freiwillige sich mit viel Freude und Energie 
einzubringen, wie in meinem Fall in Walvis Bay. 
 
Bedeutung und Ziele des „weltwärts“-Programms 
„weltwärts“ ist eine Initiative des Bundesministeri-
ums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) und unterstützt das Interesse von Jugendlichen an freiwilligem Engagement in Entwick-
lungsländern. Es gibt verschiedene Entsendeorganisationen in Deutschland, die das weltwärts-Programm um-
setzen und koordinieren. 
 
Meine Entsendeorganisation ist der ASC Göttingen von 1846 e.V. (ASC 46) in Kooperation mit der Sportju-
gend Niedersachsen. Der ASC 46 ist ein Sportverein mit knapp 9.000 Mitgliedern und die einzige Entsendeor-
ganisation, die gezielt sportorientierte Projekte im „weltwärts“-Programm unterstützt und Freiwillige für die-
sen Bereich entsendet. 
 
„weltwärts“ wird zu 75% durch öffentliche Mittel des Bundes finanziert. Die restlichen 25% sollen über Spen-
den bzw. Sponsoren (Förderkreis) und die Entsendeorganisation erbracht werden. Ziel des Programmes ist es, 
zur Völkerverständigung beizutragen und im sozialen Bereich andere Menschen zu unterstützen. Der Freiwil-
ligendienst stellt darüber hinaus auch einen Friedensdienst dar, indem er bei allen Beteiligten das Bewusstsein 
für andere Kontinente schärft und Verständnis für andere Kulturen und den „Eine-Welt-Gedanken“ weckt.  
 
Rolle des Förderkreises 
„weltwärts“ wird, wie zuvor geschildert, zu 75% vom BMZ gefördert. Somit reichen die Mittel nicht aus, um 
die grundlegenden Kosten (Flug, Unterkunft, Verpflegung, Transport, Auslandskrankenversicherung etc.) des 
Programms zu decken. Die Empfängerorganisationen in Afrika freuen sich sehr über die Arbeitskraft der 
deutschen Jugendlichen, können aber keinen eigenen finanziellen Beitrag zur Umsetzung der Projekte leisten. 
Die Idee ist daher, dass jeder Freiwillige einen eigenen Förder- bzw. Spenderkreis für sein Projekt aufbaut, 

welcher 2.000 € umfasst. Darüber soll ein Großteil der benötigten Restmittel (25%) für die o.g. Kosten ge-
sammelt werden. Um mein weltwärts-Jahr realisieren und  die Projekte vor Ort unterstützen zu können, bin 
ich somit auf Ihre Spenden angewiesen.  
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Jede einzelne Spende die über die 2.000€ hinausgeht, kann ich zu 100% für meine eigenen Projektideen ver-
wenden. Dies erfolgt zum Beispiel durch Anschaffung von Sportmaterialien, zusätzlicher Verpflegung, Aus-
flüge mit den Kindern oder der Teilnahme an Turnieren. 
 
Spendenempfänger ist der ASC 46, der als eingetragener gemeinnütziger Verein dazu berechtigt ist, Spen-
denbescheinigungen auszustellen. Jeder gespendete Betrag wird vom ASC 46 weitergeleitet und kommt uns 
für unsere Arbeit vor Ort zu Gute. 
 
 

Meine Einsatzstelle in Walvis Bay 
Walvis Bay ist die drittgrößte Stadt in Namibia mit einer Einwohnerzahl von 70000 Menschen. Zusammen 
mit meinem Projektpartner Jan, ein weiterer Freiwilliger vom ASC 46 werden wir die !Nara Primary School 
eine Grundschule im Township Kuisebmund im Sportunterricht unterstützen. 
 
Ein Freiwilligendienst ist verbunden mit einigen Kosten für Unterkunft, Flug, Verpflegung, Versicherung 
und noch vielen anderen Ausgaben. Die Freiwilligen unterstützen den ASC 46, in dem sie helfen einen 
Spendenkreis aufzubauen. Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie/Ihr mich in meinem Freiwilligendienst mit 
einer Spende unterstützen könnten/könntet. 
Alles was ich über 
die Grenze von 
2.000,- EUR ein-
sammle, kann ich 
in meine Projekte 
in Walvis Bay in-
vestieren. Zum 
Beispiel können 
Ferienprogramme 
und verschiedene 
Sportprojekte er-
möglicht werden 
in dem neue 
Sportgeräte, Tri-
kots oder Spiele 
für die Kinder 
dann zur Verfü-
gung stehen. 

Sportplatz der Grundschule 

Jetzige Freiwillige beim 

Sportunterricht  
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Bitte an mich zurück senden, gerne auch als Scan per Email! 
 

Kontakt:  
 

Lea Feist 
Oberbaselweg 39 
79576 Weil am Rhein 
07621/791810 
lea1010feist@online.de 
 

[  ] Ja, wir möchten einmalig spenden. 
 
[  ] Ja, wir möchten monatlich spenden. 
 
Name:   _______________________________________________________ 
 
Vorname:  _______________________________________________________ 
 
Straße:  _______________________________________________________ 
 
PLZ:   _______________________________________________________ 
 
Ort:   _______________________________________________________ 
 
Tel. Nr.:  _______________________________________________________ 
 
E-Mail:  _______________________________________________________ 
  
Spendenbescheinigung erwünscht   Ja [  ]  Nein [  ] 

Betrag     €______ 
 

Die Spende muss an folgendes Konto überwiesen werden (bitte auf den Verwendungszweck achten):  
 

Kontoinhaber: ASC Göttingen 
IBAN: DE10   2605   0001   0000   1110   62          BIC: NOLADE21GOE 
Kredit Institut: Sparkasse Göttingen 
Verwendungszweck: Spende weltwärts, Einwerber: FEIST, LEA 
 
 
_________________________    ___________________________ 
Ort, Datum        Unterschrift 



 20 

Diskretion steht an erster Stelle 
Interview mit Wolfgang Merda 

 
Wolfgang Merda ist Spezialist für Supervision, Psychotherapie und – als appro-
bierter Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut – für Familientherapie im 
BSW. Wir haben ihn gefragt, welche Menschen zu ihm kommen und aus wel-
chen Gründen. 
 
Wer sucht Ihre Hilfe, Herr Merda? Es ist ein bunter Mix. Schließlich kann 
es in allen Lebenslagen Situationen geben, in denen man das Gefühl hat, allein 
nicht weiterzukommen. Was ich gemeinsam mit den Hilfesuchenden versuche, 
ist ihre individuelle Situation zu analysieren und sie Stück für Stück zu verbes-
sern. 
 
Gibt es typische Probleme, mit denen Sie immer wieder konfrontiert 

werden? Jeder, der zu mir kommt, bringt seinen ganz persönlichen Hintergrund mit, seine individuelle Geschichte. Und 
auch wenn zwei Menschen vor einer ähnlich gelagerten Herausforderung stehen, sind die Wege hinaus oft ganz unter-
schiedlich. Für mich ist es daher sehr wichtig, mich auf jede Situation neu einzulassen und mein Gegenüber nicht in eine 
Schublade zu stecken. Oft stellt sich heraus, dass hinter dem vordergründigen Problem ein ganz anderes steht. Die Ursa-
chen dafür liegen manchmal in der Kindheit, manchmal in der Familie. Die eigenen Eltern beeinflussen oft auch über 
ihren Tod hinaus Entscheidungen ihrer erwachsenen Kinder. 
Es gibt aber „klassische“ Themen, die viele beschäftigen. Vor allem ältere Menschen fragen sich, wo sie im Leben ste-
hen, wo sie hin wollen, ob das schon alles gewesen ist. Im Berufsleben spielen Mobbing und Burnout eine Rolle, privat 
geht es oft um Probleme in der Partnerschaft oder mit der Kindererziehung, um Depression oder Sucht. 
 
Und junge Leute? Ich habe festgestellt, dass jüngere Leute deutlich gestresster sind. Bei der ersten Analyse arbeite ich 
gerne mit einem Stresstest, bei dem ich anhand einer wissenschaftlichen Checkliste Warnsignale identifizieren kann. Und 
der Stressfaktor bei jungen Menschen ist da meistens höher. Das ist ja auch kein Wunder, wenn man sich vor Augen 
führt, an wie vielen Fronten sie zu kämpfen haben. Sie müssen sich für einen Beruf entscheiden, einen Job finden und 
mit dem verdienten Geld auskommen lernen. Privat sind die Herausforderungen mindestens genauso groß: Die Abnabe-
lung von den Eltern, die Partnersuche oder schlicht die Suche nach einer passenden, bezahlbaren Wohnung brauchen 
viel Energie und können sehr frustrierend sein. 
 
Wie erfahren gerade diese jungen Menschen davon, dass sie bei Ihnen Hilfe bekommen können? Das BSW 
organisiert regelmäßig Informationstage für DB-Azubis in den verschiedenen Regionen, auch hier in Karlsruhe und 
Stuttgart. Dabei nehmen wir uns einen ganzen Tag Zeit, um umfassend über das Angebot der Stiftung zu informieren, 
zu dem ja viel mehr gehört als die Sozialberatung und der Psychologisch-Therapeutische Fachdienst. Es gibt an solchen 
Tagen immer mehrere Azubis, die nach einem Termin bei mir fragen. 
 
Bekommen sie dann auch einen Termin? Selbstverständlich. Meistens sogar innerhalb von zwei Wochen. Bei nieder-
gelassenen Psychotherapeuten kann bis zum Kennenlerngespräch schon mal ein halbes Jahr vergehen. Bei uns ist das 
anders. 
 
Kann man mit einem Therapeuten vom BSW überhaupt offen über Themen wie Mobbing am Arbeitsplatz o-
der Suchtprobleme sprechen? Was, wenn Kollegen oder Vorgesetzte etwas davon mitbekommen? Diskretion 
steht bei uns an erster Stelle. Nichts von dem, was mit mir besprochen wird, verlässt den Raum. Alles ist streng vertrau-
lich. Gegenüber Dritten haben wir keinerlei Informationspflicht. Nicht einmal die Krankenkasse erfährt von der Bera-
tung. Niemand muss also befürchten, dass etwas aus den Gesprächen in irgendwelchen Personalakten landet. 
 
Dann ist unser Gespräch eine Ausnahme, denn das werden wir im BSW-Blog veröffentlichen … Das entschei-
den Sie ja auch selbst und auf eigene Verantwortung. 
So lautet auch einer meiner Leitsätze: Sie haben nur 
ein Leben – übernehmen Sie die Verantwortung für 
sich selbst. 
 
Was für ein schönes Schlusswort. Vielen Dank 

für das Gespräch. 
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Das perfekte Zeitfenster zwischen den Unwettern – IG Velo Weil auf Tour zum Kaiserstuhl 

Die letzten Regenwolken hatten sich gerade verzogen, da starteten 25 Mitglieder der Ortsgruppe Weil am Sonntag-

morgen in Richtung Markgräflerland. Den 1. längeren  Stopp legten wir am Rhein bei der Baustelle der zukünftigen 

Landesgartenschau in Neuenburg ein und beschlossen uns das Gelände 2022 zur Eröffnung  zusammen wieder anzu-

sehen. An vielen Spargel- und Erdbeerfeldern vorbei ging es nach Heitersheim, wo in der Autobahnraststätte (!) die 

Mittagspause eingelegt wurde. Weiter fuhren wir über Hausen an der Möhlin, Opfingen und Gottenheim. Unsere 

Tourguides hatten die Tour kürzlich noch vorgefahren und es geschafft auf vielen verschlungenen Wegen die norma-

len Autostraßen fast ganz zu umgehen. Dunkle Regenwolken drohten im Osten über dem Schwarzwald, als wir in 

Bötzingen unser Ziel erreichten und zu unserer Freude auch noch ein Feuerwehrfest vorfanden. Ein Volltreffer war 

das fahrradfreundliche und gut geführte Hotel, ganz speziell  von den beiden Organisatoren für uns ausgewählt. 

Nach der Flachetappe des 1. Tages wollten wir am 2. Tage doch über ein paar Hügel fahren, um unsere Gangschaltun-

gen und Muskeln auszuprobieren. Mit Schwung nahmen wir den Tuniberg, dann ging es über Merdingen, Ihringen 

und meistens auf Fahrradwegen entlang am Südrand des Kaiserstuhls durch die blühenden Garten- und Obstbaum-

landschaften. Bei  Achkarren stießen wir Richtung Bickensohl  in die Hügellandschaft des vulkanischen Teils des Kai-

serstuhls, durften auch etwas bergauf fahren und beschlossen spontan eine Streckenänderung nach Burkheim.  In die-

sem malerischen Städtchen legten wir eine längere Fotopause ein, bevor wir durch den  Wald im Westen des Kaiser-

stuhls nach Jechtingen und Leiselheim gelangten. Wir passierten viele Rebberge auf Landwirtschaftswegen, noch meh-

rere malerische Städtchen und legten eine Pause im Eiskaffee in Riegel ein. Die Umrundung des Kaiserstuhls wurde 

danach schnell abgeschlossen, denn wir hatten noch eine Weinprobe in Bötzingen organisiert. Der Winzer und Dip-

lom-Oenologe Thomas Brodbeck gab uns einen tiefen Einblick in den Weinbau am Südost-Kaiserstuhl. Da blieb kei-

ne Frage offen und  wir durften einmal ganz andere Tropfen probieren als im Markgräflerland üblich. Einen harmoni-

schen Abschluss des Tages hatten wir noch im Innenhof des Hotels. 

Zur Rückfahrt am Dienstag bei strahlendem Sonnenschein ging es zunächst nach Breisach und dann in die Festungs-

stadt Neuf-Brisach, wo wir am Paradeplatz die Kaffeepause einlegten. Wir fuhren dann Richtung Süden durch die 

elsässische Ebene über Fahrradstraßen inmitten  von riesigen Maisfeldern. Je näher wir unserer Heimat kamen, desto 

trüber wurde es am Himmel. Ein ungeplanter Abstecher nach Ottmarsheim wurde für den Besuch der berühmten 

romanischen Kirche genutzt. Von hier aus suchte wir eine Abkürzung um möglichst schnell zurück zu kommen. Aber 

das Gewitter grollte schon bedrohlich über uns als wir auf der Höhe von Huttingen waren. Zum Glück kam dann der 

Hagel anderswo herunter, wir  blieben sogar von Regen verschont. Über die Schleuse in Kembs und das Stauwehr 

Märkt gelangten wir über den Rhein.  Ein Mitradler hatte  die Idee, die neue Autobahnbrücke in Märkt anzuschauen. 

Wir konnten tatsächlich schon darüber gehen, obwohl noch nicht alles fertiggestellt war. Die offizielle Eröffnung war 

für den Samstag danach geplant. Das gab ein schönes Abschlussfoto. Nach dem Ausklang in der Sportgaststätte Ei-

meldingen kamen alle noch ohne Regen nach Hause und hörten von dem Unwetter, das mittags über das 3Ländereck 

runtergekommen war.  

Bilanz nach 3 Tagen: 240 km, 25 Radelnde, davon 5 Pedelecs, viel Sonne, kein Regen, nicht verfahren, keine Pannen 

bis zum Abschlusshock und viel Spaß 

Ulrich Siemann, 09.06.2016 
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2 tolle Fahrrad-Touren bei denen selbstverständlich auch ESV-Mitglieder 
in die Pedalen Treten können. Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
 
 
 

Zeller Bergland (sportive Tour) 

Entlang der Wiese geht es bis nach Zell im 
Wiesental, wo wir in kürzester Zeit die Höhen 
des südlichen Schwarzwaldes in Adelsberg 
sowie die sonnigen Plateaus bei Pfaffenberg 
erreichen. Im „Berggasthof  Schlüssel“ kön-
nen wir uns von der anstrengenden Tour er-
holen und die Aussicht auf  der Terrasse ge-
nießen.  
 
Gesamtstrecke ca. 80 km mit ca. 800 Höhen-
metern 
Treffpunkt: Sonntag, 14.08.2016, 9.00 Uhr, 
Rathausplatz in Weil am Rhein.  
Führung: SWV / IGV   
-- Anmeldung erforderlich--  
 
 

Dreiländertour 
Die Tour führt uns über Allschwil/CH nach Leymen in das elsässische Städtchen Ferrette, 
ein Ort der von Fachwerkhäusern geprägt ist. Hier ist auch ein Mittagessen eingeplant. Über 
Fislis, Bettlach/CH am Südfuß des Juars, und Hesingue erreichen wir wieder Weil.  
Gesamtstrecke ca. 76 km mit ca. 700 Höhenmeter 
Treffpunkt: Sonntag, 04.09.2016, 09.30 Uhr, 
Rathausplatz Weil am Rhein 
Führung: IGV  -- Anmeldung erforderlich--  
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Teilnahme erfolgt auf  eigene Verantwortung 
und es gilt die Straßenverkehrsordnung. 
Das Tragen eines Helmes ist obligatorisch. 
 
Anmeldungen bitte per Mail an: 
 Roland.Christ14@t-online.de,  
 JB.Wiechert@t-online.de  

mailto:Roland.Christ14@t-online.de
mailto:JB.Wiechert@t-online.de
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„Da ist viel Sensibilität und Aufklärung nötig“ 
 

Deutscher Knigge-Rat hat Tipps für den respektvollen Umgang mit Menschen mit Behinderung erarbeitet 
 

Darf man zu einem blinden Menschen „Auf Wiedersehen“ sagen? Wie bietet man Hilfe an, ohne aufdringlich zu wirken? Der Deut-
sche Knigge-Rat hat sich Gedanken über den Umgang mit Menschen mit Behinderung gemacht und zehn Tipps ausgearbeitet. 

 

Adolph Freiherr Knigge gilt als „Urvater“ für respektvollen Umgang. 1788 hat er sein berühm-
tes Buch „Über den Umgang mit Menschen“ veröffentlicht. In dieser Tradition sieht sich der 
Deutsche Knigge-Rat, der sich modernen Benimmregeln widmet. Das ehrenamtliche Gremi-
um hat auch den Umgang mit Menschen mit Körperbehinderung untersucht. Vielen Men-
schen mit Behinderung wundern sich, wenn nicht sie, sondern ihre Begleitung angesprochen 
wird.  
 

Viele wissen nicht, wie sie mit Menschen mit Behinderung umgehen sollen. Das Spektrum des 
Verhaltens reicht von Ignorieren bis hin zu übertriebener Hilfsbereitschaft. So berichten Roll-
stuhlfahrer beispielsweise von wildfremden Passanten, die sie in die U-Bahn geschoben haben, 
obwohl sie gar nicht einsteigen wollten. Andere haben erlebt, dass sie eine Bestellung im Lokal 
aufgeben wollten – und die Bedienung statt dessen ihren Begleiter fragte. 
 

Mit den „Tipps für den respektvollen Umgang mit behinderten Menschen“ will der Deutsche 
Knigge-Rat „Pionierarbeit“ leisten, sagt Gründungsmitglied Agnes Anna Jarosch. „Wir haben 
festgestellt, dass wir damit den Zeitgeist getroffen haben.“ Unterstützung bekam das Gremium von 
Ester Weber, Paralympics-Siegerin 1992 im Fechten, und von Katja Lüke vom Verein „Der 
Paritätische Hessen“. Lüke, selbst Rollstuhlfahrerin, hat sich mit vielen Menschen mit Behin-
derung unterhalten, deren Erfahrungen und Wünsche gesammelt und in die Verhaltensemp-
fehlungen eingebracht. 

 © Cartoon: Phil Hubbe 
 

„Menschen mit Behinderung mögen keine Bevormundung“, fasst Jarosch die Tipps zusammen. „Sie wollen kein Mitleid und mögen es nicht, immer 
wieder auf ihren ,Mangel‘ hingewiesen zu werden. Wenn jemand seine Beine nicht benutzen kann, heißt das nicht, dass auch sein Verstand nicht funktio-
niert. Da ist noch viel Sensibilität und Aufklärung notwendig.“ 
 

Folgende Tipps hat der Deutsche Knigge-Rat erarbeitet: 
Keine plumpe Neugier: Fragen Sie Ihren Gesprächspartner nicht, seit wann oder warum er eine Behinderung hat. Wenn er 

will, wird er es Ihnen erzählen. Auch Anstarren ist tabu. 
Unterstützung anbieten – und abwarten: Hilfsbereitschaft ist höflich. Noch höflicher ist es, die Antwort auf das Angebot ab-

zuwarten. Denn viele Menschen mit Behinderung können den Alltag alleine bewältigen und brauchen nur in besonderen 
Situationen Unterstützung. 

Mit den Menschen reden – statt über sie hinweg: Viele Menschen mit Behinderung wundern sich, wenn sie übergangen wer-
den. Haben Sie keine Hemmungen, sie direkt anzusprechen. Wenn Sie mit einem Menschen im Rollstuhl oder mit klein-
wüchsigen Menschen sprechen, bemühen Sie sich um die gleiche Augenhöhe, indem Sie sich setzen. Erwachsene Men-
schen, egal ob mit oder ohne Behinderung, werden gesiezt. 

Der Dolmetscher hat die Nebenrolle: Auch wenn ein Gebärdensprachdolmetscher im Einsatz ist, sollte der Gesprächspartner 
angesehen und direkt angesprochen werden. Der Dolmetscher hat die Nebenrolle – und das weiß er auch. 

Distanz-Zonen beachten: Für Menschen mit Behinderung ist es wichtig, dass die Distanz-Zonen eingehalten werden. Unauf-
geforderte Berührungen wie Streicheln oder Tätscheln sind ebenso tabu wie das Verschieben des Rollstuhls oder das Ver-
legen des Blindenstocks. Hilfsmittel sind für Menschen mit Behinderung etwas sehr Persönliches. Auch der Blindenhund 
sollte nicht, ohne zu fragen, gestreichelt werden, denn er könnte bei seiner „Arbeit“ gestört werden. 

Keine Angst vor Redewendungen: Menschen mit Behinderung stören sich nicht an gängigen Redewendungen. Sagen Sie ruhig 
„Auf Wiedersehen“ zu einem blinden Menschen, und fragen Sie die Rollstuhlfahrerin, ob sie mit Ihnen „spazieren gehen“ 
will. 

Vorsicht vor Diskriminierung: Sprachliche Sorgfalt ist geboten, wenn Sie über Menschen mit Behinderung sprechen. Die Be-
zeichnung „Behinderter“ wird als Diskriminierung empfunden. Korrekt ist es, von einem behinderten Menschen oder ei-
nem Menschen mit Behinderung zu sprechen. Ein gehörloser Mensch ist nicht „taubstumm“, sondern kann über die Ge-
bärdensprache kommunizieren. 

Blickkontakt suchen: Für schwerhörige Menschen ist es wichtig, dass ihr Gesprächspartner den Blickkontakt hält, weil ihnen 
Mimik und Gestik beim Verstehen helfen. Schwerhörigkeit bedeutet nicht, dass jemand geistig nicht in der Lage ist, Ihnen 
zu folgen. Vermeiden Sie es, in Babysprache zu verfallen oder zu schreien. 

Besser zu viel als zu wenig kommunizieren: Gerade für blinde Menschen ist es wichtig, dass Sie ausgiebig kommunizieren. 
Geben Sie Bescheid, wenn Sie beispielsweise Ihren Platz verlassen, um zu vermeiden, dass Ihr Gegenüber sich mit einem 
leeren Stuhl unterhält, weil er denkt, Sie seien noch da. Achten Sie bei der Begrüßung auf die Körpersprache des blinden 
Menschen und fragen Sie: „Wollen wir Händeschütteln?“ Der Handschlag ist eine wichtige Möglichkeit, um Informationen 
über Sie zu erhalten und Sie zu begreifen. Fragen Sie beim Ortswechsel: „Darf ich Ihnen meinen Arm anbieten?“ 

 

Eine Behinderung ist nur ein Merkmal von vielen: Verzichten Sie auf Bemerkungen wie: „Toll, dass Sie trotz Ihrer Behinderung Sport 
machen.“ Eine Behinderung ist nur ein Merkmal von vielen. Eine Rollstuhlfahrerin ist eine Frau, außerdem zum Beispiel Ehefrau, 
Mutter, Angestellte und Vereinsmitglied. „Menschen mit Behinderung wünschen sich, als vollwertig anerkannt zu werden“, betont Jarosch. 
„Wenn man sich davon lösen könnte, dass die Behinderung als zentrales Merkmal wahrgenommen wird, wäre schon viel geholfen.“  
 

VdK-ZEITUNG, 26. Februar 2015| 
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Krankenkasse muss nicht Kosten für Sportverein übernehmen 
 
(DAV). Sport fördert bekanntlich die Gesundheit. Daher bieten einige Krankenkassen auch selbst 
Sportkurse an oder unterstützen diese. Das Sozialgericht Koblenz hatte zu entscheiden, ob man An-
spruch auf einen Zuschuss zum Karatekurs für das Kind hat – sozusagen als präventive Leistung der 
Krankenkasse.  
 
Ein monatlicher Zuschuss zu einem 
in einem Sportverein ausgeübten 
Sport zählt nicht zu den Präventions-
leistungen, die eine Krankenkasse 
übernehmen muss. Ebenso wenig 
handele es sich um eine Rehabilitati-
onsleistung, so das Sozialgericht Kob-
lenz.  
 

Karatekurs als Gesund-
heitsvorsorge  
 
Die Eltern des 2004 geborenen Jun-
gen beantragten bei der Krankenkasse 
einen Zuschuss zu dessen Karatekurs. 
Sie begründeten dies mit der Erhal-
tung seiner Gesundheit, sahen den 
Kurs also als Präventionsleistung. 
Nachdem die Krankenkasse das ab-
lehnt hatte, klagten die Eltern im Na-
men des Kindes auf Gewährung des Zuschusses zumindest in Höhe von zehn Euro. Schließlich sei der ge-
nannte Sport zur Aufrechterhaltung der Gesundheit des Kindes notwendig. Die Eltern stellten gleichzeitig mit 

der Klageerhebung einen Antrag auf Prozesskostenhilfe.  
 

Gericht: Sportangebot sind freiwillige 
Leistungen der Krankenkassen  
 
Das Gericht lehnte den Prozesskostenhilfeantrag wegen feh-
lender Erfolgsaussichten der Klage ab. Unter die möglichen 
Präventionsleistungen, die eine Krankenkassen zu gewähren 
habe, falle nach den gesetzlichen Vorschriften kein monatli-
cher Zuschuss zu einem Karate- bzw. Sportkurs. Sofern eine 
Krankenkasse ihren Mitgliedern vergleichbare Sportangebote 
unterbreite, handele es sich um rein freiwillige Leistungen, auf 
die kein Anspruch bestehe.  
 

Sozialgericht Koblenz  (AZ:S 13 KR 355/13) 

Recht §§§ 
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Termine - Kurse - 

Sonstiges 
Mail: esvweil@t-online.de 

Internet: http://www.esvweil.de 

Öffnungszeiten Geschäftsstelle: 

(außer in den Ferien) immer Donnerstags 

17.30 — 18.30 Uhr 

 

Jahresplanung 2016 des Hauptvorstandes: 

Sitzung geschäftsführende Vorstand:  14.01., 14.04., 07.07., 06.10.2016  jeweils um 19.00 Uhr 

Sitzung erweiterter Vorstand:   25.02., 12.05., 04.08., 10.11.2016  jeweils um 19.00 Uhr 

Treffen Sportlicher Stammtisch:   10.03., 09.06., 08.09., 08.12.2016  jeweils um 18.30 Uhr 

 

ESV –Familienfest        25.06.2016 

Weihnachtsfeier Senioren: und kleiner Weihnachtsmarkt   26.11.2016 

Yoga-Infos bei  
Angelika Fischer  Tel. 0173 302 

Erste-Hilfe-Kurse 

Der Erste-Hilfe-Kurs für Senioren findet am Dienstag, den 13.06.2016 von 

14.00 – 16.30 Uhr in unserer Halle im Nonnenholz statt. (Unkostenbeitrag 25,- 

Euro).    Anmeldungen unter Tel: 07621 799740 

 

Der Erste-Hilfe-Kurs für Aktive, Trainer, Übungsleiter und Betreuer findet am Samstag, 08.10.2016 von 08.00—

17.00 Uhr in unserer Halle im Nonnenholz statt.    Anmeldungen direkt beim Abteilungsleiter 
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  Bezirksliga: Kreisliga: 

  Mannschaft 1 Mannschaft 2 

  

3.Mannschaft 

  

24.09.2016: 
Eimeldungen/Weil 1 – 

Eimeldingen / Weil 2 
Eimeldingen/Weil 1 – 

Eimeldingen / Weil 2 
Eimeldungen/Weil 3 – 

TV Waldshut 

08.10.2016: 

BC Hochdorf 2 – 
Eimeldingen/Weil 1 

FT Freiburg 2 – 
Eimeldingen/Weil 2 Eimeldingen/Weil 3 – 

BC Lörrach-Brombach 2 FT Freiburg 2 – 
Eimeldingen/Weil 1 

BC Hochdorf 2 – 
Eimeldingen/Weil 2 

29.10.2016: 

Eimeldingen/Weil 1 – 
TSV Zähringen 2 

Eimeldingen/Weil 2 – 
BC Steinenstadt 

  

Eimeldingen/Weil 1 – 
BC Steinenstadt 

Eimeldingen/Weil 2 – 
TSV Zähringen 2 

19.11.2016: 

Eimeldingen/Weil 1 – 
BC Küssaberg 

Eimeldingen/Weil 2 – 
BC Lörrach-Brombach 

Eimeldingen/Weil 3 – 
BC Hochdorf 3 

Eimeldingen/Weil 1 – 
BC Lörrach-Brombach 

Eimeldingen/Weil 2 – 
BC Küssaberg 

Eimeldingen/Weil 3 – 
FT Freiburg 3 

28.01.2017: 
Eimeldungen/Weil 2 – 

Eimeldingen / Weil 1 
Eimeldingen/Weil 2 – 

Eimeldingen / Weil 1 
TV Waldshut – 

Eimeldingen / Weil 3 

11.02.2017: 

Eimeldingen/Weil 1 – 
FT Freiburg 2 

Eimelingen/Weil 2 – 
BC Hochdorf 2 BC Lörrach Brombach 2 – 

Eimeldingen/Weil 3 Eimeldingen/Weil 1 – 
BC Hochdorf 2 

Eimeldingen/Weil  2 – 
FT Freiburg 2 

04.03.2017: 

BC Steinenstadt – 
Eimeldingen/Weil 1 

TSV Zähringen 2 – 
Eimeldingen/Weil 2 

  

TSV Zähringen 2 – 
Eimeldingen/Weil 1 

BC Steinenstadt – 
Eimeldingen/Weil 2 

18.03.2017: 

BC Lörrach-Brombach – 
Eimeldingen/Weil 1 

BC Küssaberg – 
Eimeldingen/Weil 2 

FT Freiburg 3 – 
Eimeldingen/Weil 3 

BC Küssaberg – 
Eimeldingen/Weil 1 

BC Lörrach-Brombach – 
Eimeldingen/Weil 2 

BC Hochdorf 3 – 
Eimeldingen/Weil 3 

  
Die 1. und 2. Mannschaft tragen ihre Heimspiele in der Rebland-

halle in Eimeldingen aus. 
  

  
Die 3. Mannschaft trägt ihre Heimspiele in 

der Realschulhalle in 
Weil am Rhein aus. 

  
  

Die Spiele beginnen in der Regel um 15 Uhr. 
Findet ein weiteres Spiel am selben Tag statt, beginnt dieses spätestens um 19 Uhr. 

  


